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Wir brauchen dringend Wohnungen und Arbeit

In Sorge um die Menschen, die das Haus In den Peschen teils fluchtartig verlassen, bittet der Runde 
Tisch „Offenes Rheinhausen“ alle, die in Duisburg Verantwortung tragen, die Betroffenen bei der 
Wohnungs- und Arbeitssuche aktiv zu unterstützen.

Seit fast 1 ½ Jahren engagieren sich Menschen am Runden Tisch für ein Offenes Rheinhausen. Vie-
le Begegnungen von Bürgerinnen und Bürgern sowie Mitarbeitenden in Institutionen und Ämtern 
haben dazu beigetragen, dass eine größere Eskalation verhindert wurde. 

Das Projekt Bahtalo hat seinen Teil getan, um in der Öffentlichkeit ein differenziertes Bild der Men-
schen aus Rumänien und Bulgarien zu zeigen. Darüber hinaus haben persönliche Begegnungen in 
Teilen  der  Bevölkerung  das  Verständnis  für  die  schwierige  Situation  rumänischer  Zuwanderer 
wachsen lassen. Mit dem Schulbesuch vieler Kinder seit ca. einem halben Jahr wurde nicht nur eine 
Forderung des Runden Tisches umgesetzt. Das Engagement der Kinder und das Interesse ihrer El-
tern haben sehr deutlich gemacht, wie wichtig es ihnen ist, Teil unserer Gesellschaft zu werden.

Die Wohnsituation und die Chancen auf dem Arbeitsmarkt sind jedoch schlecht geblieben. Trotz 
vieler Bemühungen ist es nur in Einzelfällen gelungen besseren Wohnraum zu finden. Die Herkunft 
aus dem Haus In den Peschen in Rheinhausen-Bergheim erzeugt bei möglichen Vermietern und Ar-
beitgebern große Vorbehalte und schränkt die Offenheit für die individuellen Personen von vornher-
ein ein.

Obwohl die Veränderung der Wohnsituation im Haus In den Peschen von Anfang an zu den Zielen 
des Runden Tisches gehörte, ist der Druck, der durch nicht nachvollziehbare Räumungsandrohun-
gen, durch Abmeldungen des Wohnsitzes ohne Kenntnis der Betroffenen sowie durch die angedroh-
te Unterbrechung der Wasser- und Energieversorgung nicht akzeptabel. Der Einsatz für die Rechte 
aller Menschen, hier beheimateter und zugewanderter, gehört zu den Grundlagen unseres Engage-
ments. Deshalb müssen auch Rechte und Pflichten des deutschen Mietrechts beidseitig eingehalten 
werden.

Mit großer Sorge sehen wir, dass die Anstrengungen der letzten 1 ½ Jahre sinnlos erscheinen, wenn 
Familien nach den ersten Schritten der Verständigung und Integration jetzt Rheinhausen verlassen. 
Wir halten es für unabdingbar, dass die Menschen, die unter anderem durch Schulbesuch und Betei-
ligung in Sportvereinen und Kulturprojekten ihre Bereitschaft zur Integration deutlich machen, ent-
sprechend unterstützt werden. In der aktuellen Situation bedeutet das vor allem die aktive Beglei-
tung bei der Wohnungs- und Arbeitssuche.


